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Schwere Tagesangrisfe auf London
OroÜbrLaäe und LxpIo 8Looea - Lomdea auk RÜ 8luQg 8iver 1re in der krovmr

Stockholm.  7 . Januar . London rrlrbte
am gestrigen Montag wieder einen harten
Tag . Bereits im Laufe des Vormittags mutzte
zweimal Fliegeralarm gegeben werden . Lange
Zeit hörte man schwerstes Geschützsruer der
Londoner Abwehrbatterien . Trotzdem gelang
es den deutschen Bombern , wir der Londoner
Rundfunk zuaeben mutz, wiederum mit Er.
folg zahlreiche grotzr Brände zu entfachen.
Wiederum wurden viele Londoner Gebäude
in Trümmer verwandelt.

Auch auf die britische Provinz fielen die
harten Schläge der deutschen Luftwaffe . Be¬
sonders heftig wurden , britischen Meldungen
zufolge. Liverpool  und verschiedene
Städte in den Nord - und Ostmidlands und in

East Anglia von den deutschen Bombenge¬
schwadern angegriffen.

Nach einer englischen Statistik sind im ersten
Luftkriegsjahr bis einschließlich November
19 575 Personen  in England getötet
und 27 570 schwer verletzt worden.

Die Londoner Nachrichtenagentur Neuter
Waat es, über die Manenangriffe auf die bri¬
tische Hauptstadt in der Nacht zum Montag
folgende Meldung herauszugcben:

„Eine große Anzahl ziviler Freiwilliger
standen in den verschiedenen Stadtteilen Lon¬
dons kurz nach dem Luftalarm vom Sonntag¬
abend ans Wacht, in Abwartung , daß die
deutsche Luftwaffe ihren Angriff mit Brand¬
bomben erneuern sollte. Die Deutschen hatten
tatsächlich in der Nacht zum Montag die

Hauptstadt Zu ihrem Hauptziel  erwählt
Bei Abwur « der Brandbomben  drängten
sich die Freiwilligen , um ihre Posten in den
Straßen einznuehme ». In einem Stadtteil
wurden die von zwei Wellen feindlicher Flug¬
enge abgeworsenen Brandbomben schnell ge-
öscht und die Freiwilligen blieben in den

Straßen und schrien: „Noch mehrI Noch
mehr !" Die feindlichen Flieger erfüllten
bald diesen Wunsch und rin dritter Regen
von Brandbomben fiel kurz daraus und wurde
mit der gleichen Schnelligkeit gelöscht."

Eine solche Art der Berichterstattung ^ die
nicht nur die Wahrheit ängstlich zu verbergen
sucht, sondern durch ihren zynischen Ton ge¬
radezu frivol w' rkt. hat im Ausland längst
Anstoß erregt . Sie dürfte auch den Loudo-
nern allmählich aus die Nerven fallen.

Ousf Looper„siegi"—mit neuen Illusionen
VersILtlc'e» um ckie OiUe Zer Vereinigten 8tsn eo - Oie 1»,i iscdel «1

bv . Stockholm,  7 . Januar . Die militä.
rische Lage in Nordafrika wurde von der bri¬
tischen Agitation dazu benützt, das englische
Volk von den inneren Schwierigkeiten und
den schweren neuen Verlusten an Schiffston¬
nage durch ein deutsches U-Boot abzulenken
und eine Ersolgsmeldung auszugeben , die der
tatsächlichen Bedeutung momentaner briti¬
scher Erfolge absolut nicht entspricht . Cooper
hat also wieder sein Steuer herumgeworsrn.
denn erst dieser Tage konnte man von ihm
hören , daß der Endkampf ja gar nicht im
Mittelmeer , sondern im Westen ansgetragrn
würde . Den afrikanischen „Er «olg" koppelt er
mit der Nachricht aus Amerika , wonach die
USA . mit einer Art westeuropäischen Offen¬
sive beginnen würden.

Die Londoner politischen Kreise messen der
Tatsache große Bedeutung zu. daß Roosevelts
Sonderbeauftragter für London , der frühere
Handelsminister Hopkins,  bereits am Mon¬
tag mit dem Transat >antikflugzeng nach Lon¬
don abgereist ist. Diese Reise, im Zusammen¬
hang mit der Ankunft des NSA .-Botschafters
in Frankreich . Admiral Leahy  in Vichy, wird
um Anlaß genommen , darauf hinzuweisen,
aß nunmehr Roolevelt aktiver als seither in

Westeuropa eingreifen würde.
Auch die englische Presse gibt sich verzweifelt

Mühe neue Illusionen  über die Mög¬
lichkeiten amerikanischer Hilfe »u verbreiten.
In den nie abreißenden Anbiederungsver¬
suchen kommt jedoch wiederum zum Ansdruck,
welch tödlicber Gefahr die britische Insel nus-
gesetzt ist Aus die Rede Roosevelts eingehend,
wird die Lage so dargestellt als ob Englands
Schwierigkeiten a" ch eine schwere Gekahr für
die Vereinigten S 'aaten selbst bilden, eine
Idee , die «o hirnverbrannt ist. daß sie nur
von Menschen erfunden werden kann, die ans
einem fürchterlichen Dilemma keinen anderen
Ai'-rweg mebr finden.

Eine bezeichnende Nenßerung tut Garvin
im ,.Observer ". Er will nämlich wissen, daß
die Hnnptanstrrngung Deutschlands dahin¬
gehe. Englands atlantische Lebens¬
linie abzuschneiden.  Garvin setzt an¬
scheinend keine grossen Hossnuaen mehr aus
die L>nstnna ->.kähic>keit der enaliVien Rösti,,ias-
industrie . Wie wenig die englische Rnstungs-

nki - r
Für wirkliche Gerechtigkeit und Frieden
Tokio, «.Januar Außenminister Mat-

snaka wandte sich am Sonntaanbend in einer
Rundfunkrede an die im Ausland lebenden
Javaner , vor allem in Nebersrr . um noch
einmal Japan « Ziele in der augenblicklich
bedru<lnmen Politischen Zeit zu unt -rstreiwen.
Er hasse, so erklärte Matsuoka . daß das neue
Jahr nicht ein Jahr des beginnenden vö' lj.
gen Zerfalls der modernen Zivilisation sei.
sondern der Beainn einer an «blül>enden Zeit.
Periode im Zeichen der auf wirkliche Gerrch.
linkest und Frieden aukoebanten Neuordnung
der Welt . Dies sei auch der tiefste Sinn des
Drriervaktes , der einer der wichtigsten Vcr-
»rage darstelle und richtunggebend sei für dir
zukünftige japanische Politik.

industrie ihrer Aufgabe gewachsen ist, geht aus
der Tatsache hervor , daß Arbeiter aus der In¬
dustrie heraus zum Heer eingezogcn werden.
Es heißt amtlich, die Regierung Churchill habe
sich entschlossen, größere Arbeitermasscn für
die Armee sreiz.ugeben, weil die Produktion
nicht mehr zu steigern sei.

England ist also darauf angewiesen , sein
Kriegsmaterial fast restlos von lieber fee

n bekommen. Kanada soll für Rechnung der
iritischen Regierung l8 große Handelsschiffe
bauen , und auch Australien trifft Vorberei¬
tungen . Schiffe mit einer Tonnage von 12 000
BRT . herzustellen . Man gibt sich in London
jedoch nicht der Täuschung hin, daß mit die¬
sen Schisfsbestellungen in Uebersee die Nöte
behoben seien. Man weiß ganz genau , daß
während des Weltkrieges England nicht weni-

Nruhork, «>. Januar . Die Londoner
Presse berichtet von Plänen Churchills , mit
denen er den durch die Luftangriffe und die
deutsche Grgrnblockade entstandenen Schwie¬
rigkeiten entgegentreten will . So wolle er
zur Beschleunigung der Kriegsproduktion
einen Viermäunerrat bilden, der den Gr-
schäftsbereich des Ministers ohne Portefeuille
Greenwood übernehmen werde. Den Vorsitz in
dem Ausschuß werde ArbeitSminister Brvin
übernehmen . Als weitere Mitglieder seien
Braverbrook für die Flugzeugproduktion.
Alexander für dir Marine und Andrew Dun.
can für die Armee vorgesehen. Es verkantet,
daß möglicherweiseAgrarminister Hudson ein-
bczogen werden solle.

In ähnlicher Weise kolke auch ein Ober¬
ster Finanzausschuß  gebildet werden,
bestehend unter anderem ans Kingsley Wood,
dem Vorsitzenden der Handelskammer Lrsttle-
ton sowie dem Minister kür wirtschaftliche
Kriegführung Dalton . Eine offizielle Mit¬
teilung werde anaeblich in d>-r nächsten Par-
lamentssitzung gemacht werden . Greenwood

Berlin. «!. Januar . Daß britische Matro¬
sen heute lieber ins Gesöngn -s wandern als
Frachtichiffe noch England zu übersüi ' ren, be¬
weist eine Meldung der amtlichen Agentur
Cifre aus Algeeiras.

Hiernach wurden während der »letzten Feier¬
tage zahlreiche Angehörige englischer Hande 's-
schifisbesgtzniigen in G brnltgr wegen aller
möglichen Teilte zu Geldstra ' en  ver-
urte -' t. Die Matrosen weigrrten sich jedoch,
die Strafen zu bezahlen. Sie ließen sich ein -
sperren  n »d sitz«n heute noch im Gekanonis
>I.i» dadurch der gefäl-rlich-'n Fahrt »ach Eng¬
land zn entaehen . Die Schiffe konnten bis
jetzt noch -nicht aiis ' ansrn und veraeblich be¬
müht man sich um Ersatzmannschaften.

Der spanische Bericht vermerkt , daß diese
Methode englischer Schiffsbesatzungen , sich

s rieistvö 1 gcke8c,r snib 'ert
ger als 7 Großkampfschiffe. lO Schlachtkreuzer.
12 Panzerkreuzer , 42 leichte Kreuzer 97 Zer¬
störer , 95 Torpedoboote . II U-Boote . 24 Hilfs¬
kreuzer u»d 94 andere Fahrzeuge einsetzen
mußte , um seine Versorgung von Uebersee
zu sichern. Das war während des Weltkriegs.

Nun ist aber z» dem U-Boot -Krieg noch
der Angriff deutscher Flugzeuge auf wichtige
britische Industrie » gekommen.

Diese Angriffe haken dazu geführt , daß d i e
britische Industrie total desorga¬
nisiert  ist . Die ncuen Männer , die zur
Neiiordiiiing eingesetzt Ware», haben sich, wie
der „Daily Herald " feststellt, als unkähig er¬
wiesen niid wirkten wie ein Hemm 'chnh auf
dir Produktion . Die Zeitung fordert eine
.drastische Neinignngsaktivn innerhalb der
höheren Dienststellen"

soll angebkich keinen neuen Ministerposten sür
Nachkrirgswiederausbau erhalten (I).

In den neuen Plänen Churchills zeichneten
sich eiudeut ' a die Hauptsorgcnvuukte Eng¬
lands als Rllstinigserzeugnng , Finanzierung
des Kriegs und Erhöhuna der landwirtschaft¬
lichen Eigenversoranng . Aus d-esen Gebieten
wachsen die Schwierigkeiten von
Tog zu Tag.  Jeder deutsche Lustangriff
und jede Schifssversenkiing wachen es aus¬
sichtsloser. daß noch so eisriae Beratungen in
den vorgesek-rnen Ausschüssen hier eine merk¬
bare Erleichterung , geschweige denn eine Bes¬
serung hrrbeisühren können.

Englands kelbstgewäblter Weg. den eS im
Annenhsick der Kriegserklärung an Deutsch¬
land betrat , führt unrettbar in den Abarnnd.
Daher mutet es a«s eine echt Cbiirchillkchk
Farce an schon ictzs einen Wiedernukhanmini-
ster kür die Nachkriegszeit zu ernennen.

Nach einem Londoner Fnnkkpriich ernannte
Churchill berei ' s den Minister ohne Varte-
kenille Arthur Greenwood  znm Vorsitzen¬
den des .Komitees sür den Aufbau nach dem
Kriege ".

vor der Abfahrt hestra«en zu lassen, um dann
ins Gefängnis zu wandern , schon häufig an-
aelvandt wurde . Sie verstärken damit den
Mangel an Besatz nnarn für die
britische Schiffahrt.  Auch nach einer
Londoner Egenmelduna von „Göbborgs
Handels - und Schiffahrtszeitnng " bereite der
zunehmende Mangel an Soelenten für die
britische Hande 's -lotte dcn Enaländern große
Sorae . Dos B 'att schreibt, die seefahrende
britische Nation beginne , die Meere zu fürch¬
ten. und Großbritannien sei nicht mehr in
der Lage , seine Handelsflotte zu bemannen.
Die Furcht vor der Unsicherheit des
englischen Geleitzugsvstems  vrrnii-
kasse die britischen Seeleute vielmehr , in an¬
deren als in englischen Häfen an Land zn
gehen. Die Situation sei in dieser Hinsicht
sür England fatal geworden.

Viermännerrat fall Churchill retten
V7scb8enZe 8ckwieriglce len snk «lern Oekiet Zer HÜ8 uo ^ u Z k^oL->ren

Lieber irs GesLngm's a's nach England!
Rrit scde htatrosev I»«seo s ob in ^ I^eo -ras eivsperrea - Oroller IAav«eI ao Lee ' en ' eo

» t>. Berlin , 7. Januar.
Die heldenmütige Verteidigung der Truppen

des befreundeten und verbündeten Italiens
im Verlause der Schlacht au der Bardia-
Front  verdient für alle Zeiten srstgehalten
zu werden . Wochenlang haben die italienischen
Regimenter Bardia gegen eine ungeheure
Uebermacht aufs tapferste verteidigt , bis sie
schließlich weichen mußten.

Am 9 Dez>mber hatte » die Engländer die
Offensive eingeleitet . Seit diesem Tag fanden
mit kurzen Unterbrechungen schwere und
schwerste Kämpfe unseres Verbündete » mit den
Engländern statt und nur unter größten
Opiern gelang eS dem Gegner Italiens in
der Region oes Wümnsandes einige mili¬
tärische Erfolge zu erringen . Seit Tagen reden
und schreien die Kriegstreiber an der Themse
naturgemäß vom „Sieg von Bardia ". In¬
dessen habe» dir Regimenter des englischen
Generals Wavell  einen Widerstand der

Tobet/Z

faschistischen Truppen kennen gelernt , von dem
sie nicht einmal geträumt hatten . Das eng¬
lische Siegesgejohle wird übertönt durch die
schwere » Verluste  und durch die großen
Opfer an Schiffen , Maniischaften und Mate¬
rial . mit denen die Engländer Einzelerkolge
erkaufen mußten.

Es wird aber auch übertönt durch die Tat¬
sache, daß es Churchill  trotz aller An¬
strengungen nicht gelungen ist, die italienische
Gefamtstellung in Afrika zu bedrohen und im
Zusammenhang damit den Vorderen Orient
für die englischen Pläne zu gewinnen . Jeden¬
falls baden sich die Truppen des Freundes
und Bundesgenossen Italien tapfer »nd bis
zum Letzten geschlagen

Ihr heldenmütiger Einsatz kann nicht besser
unterstrichen werden als durch die Verösseut-
lichuug eines Berichtes . d->r auf der Genen»
feite entstanden ist. Der Sonderberichterstat¬
ter einer amerikanischen Agentur schildert den
gewaltigen englische» Mnterinleinsay u a.
wie folgt : „Das Vorspiel -um enalischen
Sturmangriff aus Bardia war ein zerstören-

l des Trommelfeuer , das von den britilchen
Laudbntterieu . den Kriegsschiffen und Bom¬
bern der Engländer durchnesührt wurde . Das
Trommelfeuer der Artillerie war das schwerste,
das Bardia während der ganzen Belagerung
erfuhr . Tausende von Lenrbtbamben wurden
ans Bardia und die nanze Küste abgeworfen.
Hunderte von Gelchützen waren in Tätigkeit
und schleuderte» ihre Granaten in die Stadt ."

Es beißt dann in dem Bericht weiter : „Die
ganze Nacht über beobachtete ich dieses schreck¬
liche Duell der sich geaenüberstebenden Barte»
rien . Das Knattern und Heulen vie' er Motoren
war vom Himmel her zn hören , a ' s die Bom¬
ben- »nd Aufklärungsflugzeuge über Befesti¬
gungsanlagen ihre Leucht- und Erp ' osivtom-
ben abwarken und die ganze Küste auf viele
Kilometer in Helles Licht to " chten. Nach einer
oder zwei Minuten war die Erde durch schreck¬
liche Explosionen znm Beben gebracht, wobei
Bardm in ein weißes Licht aetavcht wurde,
lo. als sei der ganze Hake» durch Magnennm-
sackeln erleuchtet . Nachdem die Schifksge'ckiütze
eine Zeitlang das Trommelfeuer sortac «etzt
batten , begannen die Batterien ssch an der Be¬
schießung Bardias z» beteiligen . Der nächt¬
liche Himmel wurde jetzt beinahe ko H-N nne
am Tage Das Trommelfeuer steigerte sich noch,
als der Wüsten -Sonnenonsoong b>>n oonzeu
Horizont in Flammen tauchte. Die italieni¬
schen Batterien hlirbe» die A»t"'ort nicht
schuldig, auch sie schonen, was die Rohre ver¬
gaben ."

Diese eindrucksvolle Schilderung vom Ein¬
satz und Ovkrrgeist der italienischen Tcuvven
ist ungewollt zu ei" em Heldenlied der
italienischen Regimenter  an dcr
Bard 'osront geworden , die den ihnen gestell¬
ten Ansgobcn bis znm letzten gerecht gewor¬
ben sind. Die Englänbcr warfen eine erdriik-
kende Uebermacht in die Waagschale und er¬
rangen damit lokale Ersolae . Cs soll n 'ckit
bestritten werden , daß sie m>« Bnrbia in den
Besitz der wichtigen lihplchen Gren - kestling ge¬
langt sind und daß der Weg noch Todrnk nun
vor ihnen liegt . Entscheidend für den Verkauf
und Ausgang dieses Krieges ist dieser Erfolg
jedoch nicht.



20 soooni versenkt I Erbitieries gingen bei Bardia8erli » , 6. I »ao »r. I)»» Okerkoi »-
« »n6o 6er ^Vekrmackt xikt kek »oot:

kio Oatecreekoot , von 6ea> Kieker rckon
kcksoot gezekeu wurcke, 6»L er IS300
88T . verrenkt k»t, konnte reine Lrkolxe
»ui inizersmt 20 6Ü0 88T . ieio6Iickeo
Hsn6ei,rckikk,r »uine» erköke ».

Im Tuge 6er kevskkoeteo Aufklärung
kiikrte 6ie l .uftvzskse verrckieckene erfolg¬
reiche Lineelungri 'kle suk kriegswichtige
Anlagen in 8ü6englan6 un6 »uf 8ckifkr-
riele im kritircken Kürteugekiet 6urck.

8ei 8outkea6 tr»kea rwei 8ombea mitt¬
leren lisliber » ein im Oeleitrug fakrencke,
kcincklirker ff »n6el, »ckiff von 3008 ki»
<600 8IH . 0 »r 8ckiff kliek mit 8ckl»g-
»eite in rinken6em Tu,t »n6 liegen . Wer¬
ner wurckeu rwei britische Vorpostenboote
on6 ein bewslknete » keincklicker Hsnckels-
»ckikl erfolgreich angegrilleo.

I.on6on wurcke im l .anke 6e» Tage»
trat » nngünrtiger Wetterlage mit 8r »n6-
nn6 8prengkomken versckieckener Kaliber
belegt . Ksmpfllngreuge griffen ferner,
teilweise im Tiekstug, krkrik - un6 6Ieir-
»nlagen »owie einen »t»rk belegten klug-
pl»tr in 8L6engl »n6 wirkungrvoll »n.

Im I^ruke 6er letrten Insekt griffen
schwächere Ksmpfüiegereinkeiten wiecker-
nw 6ie britische Hsnpt »t»6t an.

Oer kHn6 üog io 6er plackt rom 8. Ja¬
nuar nickt io 6ent,cker Reick,gebiet ein.

Kinige kein6licke klugveuge verrockteo
im I^ nke 6er gestrigen Tages in 6a » ke-
setrte Oebiet einrockringen , wurcken je-
6ock recbtreitig erkannt on6 6nrck Flak¬
artillerie abgewebrt . 2wei kein6licke 8om-
Kenllugreuge stürrten unweit 6er krsnrö-
»ircken Rüste in, lAeer. Ligene Verluste
»in6 nickt eingetretea.

Die itsl enisoks r̂e!t> InlIuLHiKi» äie 8 »»'pkdsi»cklun6eo ein
No « . «. Januar . Der italienische Wehr-

machtsbericht vom Montag hat folgenden
Wortlaut : DaS Hauptquartier der Wehrmacht
gibt bekannt: Die Schlacht an der Front von
Bardia ging gestern vom Morgen bis zum
Abend erbittert weiter. Weitere Stützpunkte
sind nach hartem Widerstand unserer Trnp.
Pen gefasten, die dem Feind betriichtliche Ber-
Inste beibrachten. Die Luftwaffe hat weiterhin
in umfangreicher Weise die Kampfhandlun-
gen unterstützt.

Feindliche Fluazenae baden unsere Stütz¬punkte wirkungslos bombardiert, keines un¬
serer Flugzeuge ist nicht zuriickgekehrt.

An der griechischen Front  Aktionen
lokalen Ebarakters, bei denen dem Feind be¬
trächtliche Verluste zngefügt sowie Waffen undGefangene eingebracht wurden.

In Ostafrika  haben feindliche Flotten-
einheiten die Küsten von Somaliland beschos¬
sen. Unsere sofort eingreifenden Flnazeuae
haben zwei Kreuzer und ein Hilfsschiff bom¬bardiert.

Feindliche Flugzeuge haben unsere Stütz¬punkte in Eritrea und in Somaliland anae-
grifsen. ohne-Schaden z» verursachen. Ein
feindliches Flugzeug wurde abgeschoffen.

An der Sudan -Grenze wurde ein feindliche
Patrouille mit Verlusten zurückgewiesen.

Am gestrigen Abend haben wir den Luft¬stützpunkt von Malta  bombardiert.
Eines unserer Seeaufklärungsslugzenge. das

von zwei Blenheim - Maschinen angegriffenwurde, bat eine abgeschoffen und die anderein die Flucht geschlagen.

schwere Verluste der Grietben
Italienische Verstärkungen in Albanien

Kn. Rom. 7. Januar . Je weiter der Winter
forttchreitet. desto deutlicher zeigt sich, daß die
bm Beginn des Feldzuges vorhandene zablen-
mnstige Neberlegenheit der Briten durch die
herbeigeführten italienischen Verstärkungen
und die überaus schweren Verluste der grie¬
chischen Trnvpen allmählich in das Gegen¬teil um schlägt.  In örtlichen Gefechten
verloren die Griechen in fruchtlosen Gefechtenund Sturmangriffen zahllose Soldaten. Auch
die italienische Luftwaffe füate den Griechen
in letzter Zeit schwere Verluste zu. So stürz¬ten italienische Jaadgeschwader bei der grie¬
chischen Ortschaft Pigera aus einer Höbe von
6000 Metern todbringend auf griechische Trup¬pen herab.

Llnsere Finanzkraft ist stärker denn je
8te «erertzötzimK̂ o nveli oeuo 8leoern iw Jstzre 1941

Kür beispielhafte Tapferkeit
Neue Ritterkreuzträger der Luftwaffe

Berlin. 6. Januar Der Führer und Oberste
Befehlshaber der Wehrmacht verlieh auf Vor¬
schlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe
Reichsmarschall Göring. das Ritterkreuz desEisernen Kreuzes: Hauptmann Schlich-
ting.  Gruvvenkommandenr in einem Jagd¬geschwader; Hanptmann Plewig.  Grupven-
kommandenr in einem Stukngeschwader;
Oberleutnant von Werra,  in einem Jagd¬geschwader. und Oberleutnant Barth.

Hauptmann Sch lichtin  q hat an allen
Fronten aus weit über hundert Feindflügenhöchste Einsatzbereitschaft und beispielba' te
Tapferkeit bewiesen. Er erkannte die Hobe Be¬
deutung des Begleitschnkes. den der Jäger
dem bombentragenden Kampfflieger zu ge¬währen bat. Mit klarem Blick und hohem flie¬
gerischem Können entwickelte er die hierfür
taktisch richtiaen Formen und brachte sie un¬ter nneiacnnükigstem Verzicht ans die in der
freien Jagd sich ergebenden Abschnsterfolgein vorbildlicher Weile zur Anwendung.

Haiivtmann Plewig.  der sich bereits !mFeldzug gegen Polen als Staffelkapitän aus¬
gezeichnet bewährte bat auch an der West¬front seine Gr "vpe zu entscheidenden Erfol¬
gen gekübrt. So gelang es seiner Gruvve,einen Geleitzuq erfolgreich anzngreisen und
zu zersprengen. Hanvtmann Plewig ist durch
seine hoben fliegerischen und organisatorischen
Fähigkeiten sow'e durch sein unbändiges
Draufgängertum stets seiner Gruppe ein Vor¬bild.

Oberleutnant von Werra  hat !m Ein-
zelslnq ans einer taktisch ungünstigen Lageberai's über England zunächst einen landen¬
den Lmwker- Hnrrieg-'e - Verband erfolgreichangegriffen und anschließend den Gekechts-
Landeplgk !m Tiefangriff mit keinen Bord¬
waffen beschossen. Dabei konnte er durch Zer¬störung von Flugzeugen am Boden, van
Tankm->gen und Treffer in Gruppen feind¬
licher Soldaten Erfolge erzielen, die in der
Gefch'ebw des Jagdfliegers dieses Krieges ein¬zig dasteben.

Oberleninant Barth  hat sich in zahlrei¬
chen Einköpen als Kommandant eines Was-
serfluazenoes im Rahmen der laufenden Ans»
kläruna über See durch nnarmübliche Ein-
satErenbiakeit vorbildlichen Schneid und ärg¬
stes wltifchrs Verständnis ganz besonders ons-ge-eichnet. Es gelang ihm. m-t sieben Tor-
pedamürken ke-bs Treffer in Schiffsziele >n
bringen „nd hierdurch 66 999 bannen feind¬
lichen Schiffsraums zu versenken.
Lu'lschnk Instandt»te
Anerkennunq durch NelchSmarschall Göring

Berlin 6. Januar . Der deutsche Luftschutzbat im KrieaSlabr 1010 seine Fenervrobe be¬
standen Die Absicht der britischen Kriegsver¬
brecher da? deutsche Volk durch Angriffe aus
der Lnkt in die Knie zu zwingen, wurde nicht
zuletzt durch den Einsatz des deutschen Luft¬
schutzes zunichte Der Oberbefehlshaber der
Luftwaffe Re-chsmarschgst Göring.  hat dieLeisti'ng des Reichslustfchntzbunde? im Rah¬
men des deutschen Luftschutzes anlässlich des
Jgbeeswechsets mit einem Telegramm an denPresidenten de« Rundes General der Flak-
»rtillerie van Schröder,  anerkennt . Gene¬ral van Schröder versicherte in seiner Ant¬
wort dost die Millionen Selbstschntzkräste und
Amtstrnaer des Reichslnstschutzbundes auchim neuen Jahre In nimmermüder Arbeit und
opferbereitem Ginsatz  für den Schutzder Heimat bereitstünden.

bnglandfahrt — Fahrt in den Tod
Neuvark. 6 Januar . Mackav Radio fingeinen SOS Rns des im Dienste Englands

fahrenden holländischen 68 tO-Tonnen-Frach-ters „Almkerk" auf.

Berlin, 8. Januar . Staatssekretär Rein¬
hardt veröffentlicht in brr „Deutschen Steuer-
Zeitung" einen Urberblick über dir deutsche
Finanzlage an der Jahreswende. In dem Ar-
tikel heißt es: Das Jahr Illta hat auch auf
dem Gebiete der öffentlichen Finanzen einen
vollen Erkolg gebracht. Das Steueraufkom¬
men des Reiches entwickelt sich nach wie vor
nach oben. Der Teil des Finanzbedarfs, der
durch Stenern aedeckt werden kann, wirb fort¬
gesetzt größer. Die Finanzkraft des Reiches ist
stärker als je.

Der Teil des Volkseinkommens, der nachVornahme der privatwirtschaktlichen Bedarfs¬
deckung und nach Bezahlung von Stenern
verbleibt, führt zu Sparguthaben . Bankgut¬haben usw und drängt zwangsläufig nachAnlage in Schiildtitoln des Reiches und der
Industrie . Wie günstig die Laae am G-ld-
und Kapitalmarkt ist und wie gesund die Fi-
nnnzen des Reiches sind wird ei"beiit!g da¬durch bewiesen, daß !m Jahre 1940 mit der
Senkung der Zinken  hat begannen
werden können. Noch vor einem Jahr -mb dasReich Schgtzouweifiiugen zu 4'/, ProzentZinsen ans. Im Lause de« Jahres 1949 und
Schotzanweisiiuoen zu 4 Prozent einoesübrt
worden. M 't Wirkung ab S. Januar 1941 gibtdas Reich Schotzgnweisnngen ans die es nur
noch mit Zi/» Prozent zu verzinken braucht.In den ersten acht Monaten des RechnnnoS-
iabreS bobeu erbracht: Die,Lohnsteuer in 1909
1750 Mill. Mark, die Lohnsteuer in 1919 1999Mill . Mark die veronlogte Einkommensteuer
in 1969 2780 Mill. Mark, die veranlagte Ein¬

kommensteuer in 1940 6158  Mill . Mark, die
Umsatzsteuer in 1969 2572 Mill . Mark, die Um¬
satzsteuer in 1940 2019 Mill . Mark alle Reichs¬
stenern und Zölle in 1969 14 914 Mill . Mark,
alle Reichssteuern und Zölle in 1940 17 086Mill . Mark.

Das Steueraufkommen des Reiche? bat im
ganzen Nechnunasiahr 1969 266 Milliarden
Mark betragen. Es wird im Rechnungsjahr
1940 26 bis 27 Milliarden Mark erreichen Die
Einughmeseite des R<uchshaushglts wird rd.
60 Milliarden Mark an Stenern.
Verwaltnnaseinnahmen und Kriegsbeitragder Gemeinden erreichen. Diese Summe stellt
das Fundament dar. âns dem die Störke der
Finanzkraft des Reiches beruht. Die Stenern
stellen den Beitrag des Einzelnen zur Deckung
do» öffentlichen Finnnzbedarss dar. Das Jabr1911 wi-ch keine neuen Stenern  und
k"ine Erhöhung der Sätze vorhandenerStenern bringen. Es must aber nach wie vor
Ebrenlache eines iedeu Volksgenoffen sein, ae-
wiffenbgft und Pünktlich in der Erfüllung
aller seiner steuerlichen Obliegenheiten zu sein.

Inflation Massenarbeitslosigkeitund wirt¬
schaftlicher Niedergang sind in der national-lo-iolistisch gelenkten Vgllswirtlchgft ausge¬
schlossen. Daß wir den Krieg, den uns die
britische Nlntokratie au-aezwiiugen bat. sieg¬
reich beenden werden, steht anster Frnae und
dnst daun das soziale. wirEchgstsiche und knl-
tureve Leb"n nui-wes Volkes einen gigan¬
tischen Aufschwung  nebmen und derNationnlsozioiisrnuSsich zum Woble und zum
Segen aller Deutschen vollenden wird, das istgewiß.

Furchtbare Wirkung der Luftangriffe
«Ispsner beslsli l̂ : knslLncfn wjrlsctlLk'li'oke 6iunck1-,ge sckiv »r ersetzütlert

Tokio,  k . Januar . Die völlige Zerstörnnq
von Coventrp und anderen Jndnstrie -entren
Englands durch dir Angriffs der deutschen
Luftflotte stellt England vor önßerst sck>w!r»
rigr wlrtschaftlichr Fragen, erklärt der Lon¬
doner Vertreter des Blattes „Nitschi Nitfchi".

Nach der Feststellung, daß er nicht die Er¬laubnis erl-glten bghe auch nur einen ein»'oen
der durch die GroßanoriEe der deutschen
Lnstwosfe betroffenen Jndnstrieorte anstor-
hglh Londons zu beffchtioen, erkl-Et der Be¬richterstatter. ans seiuor Kenntnis der R>>r,
beernnaen. die er gis Wirkung der dentschonBamst»n in Lo--t>on kennen gelernt bat glo»be
er feststellen zu können, daß die w i r t l cha s t-lichen Folgen der eingerichteten
Verwüstungen  die britischen Bebördenvor eine kost nnlöshare Ausgabe stellten.

In einem Teil her Londoner Eitv  seiein G"luet Im Nmsgna von einer O'-odrnt-
meile Laaerbans nn Lggerl- 0,,4  d »rch Fener
vernichtet oder beschädigt. Dieser Rezirk der
ein bedeutendes Zenieum d"r englischen Wa-
renversoronno darstellte und das wirtschaft¬
liche.Herz des EinuieeS genonnt v-e-den pönnte
sei sa restlos zerstört dgst der gröstte Teil der
in ibm ansässigen Grastbnndesssirmen lein
Geschäft schließen mülle da olle ailsoesveicher-
ten Vorräte vernichtet  feien. Zwar habe

ihnen die Negierung die Erlaubnis geneben,
sich wieder zum Aufbau neuer Vorratslaoermit größeren Warenmengen einzndecken. aber
diele Genebmionng stehe nur ans dem Vovier,
weil die Fabrikanten gar nicht in der Lage
seien, die Bestellungen auszilführen.

Eine weitere Folge der Zerstörung derEitv sei dos Ansteigen der Arheitslalenzadl.Auch die V"rsichernngsoesellschgsten stünden
vor ernsten Problemen Mit der sprunghaften
Steigerung der Versicherungsprämien steige
zwangsläufig auch der Warenpreis.

W " NN man diese Neberleonngen . die gegen¬wärtig in der Lo"daner Eitv anaestefst wer¬
den. g„s glle die Orte überträgt , die durch die
Geoßgngnisse der deutschen Lnstwosfe ge¬litten bnden sg schließt der Korrespondent
von Nitlch! Nitsch!" keine Betrachtung ab.
ist fein Zweitel möglich daß die wirtschaft¬lichen G-Nlndlggen Euglaubs schwer erschüt¬
tert worden sind nnd daß bei Fortsetzung
der Anarisse Anlaß zu den ernstesten Befürch¬
tungen gegeben ist.

Portugals Staatsvrnstl 'ent General Gar-
mona ewukina aus Anlaß des Jahreswechselsden deutschen Getandten Freihrrrn van .Hov-
ningen-.Hüne in Sanbera "d!enz n--h üp-wniit-
tel»e ihm die herzlichstenG'ü^münsche für den
Führer und das deutsche Volk.

Britische Blocka-ezwangslacke für Portugal
I.l»s»ko » vrirck 6»s Reckt verweigert , eioev eigene » ^ Tlüentzsvckel r » treibe»

5oa 6 erber ' ckk uarere , X0rrerp 0n6 enten
kl». Lissabon. «. Januar . ES soll nach

Londoner Angaben eine der ersten Amts¬
handlungen deS neuen britischen Batschattrrs
in Lissabon. Sir Nonold Campbell, kein. Poe-
tugal einen sogenannten „Blackadevakt" aus-
zuzwlnaen. der dem Laub in Zukunft nur
eine beschränkte wirtschaftliche Atrmfrrihei»
znaesteben würbe.

Entsprechende portugiesisch-britische Ver¬
handlungen die bereits seit Oktaler lauten,
wollen durchaus willkürlich den Portugiesen
vorschreiben, was sie in Z" knnst einznlübrenbaben und was nicht. Portugal wird das
Recht verweigert, einen eigenen Außenbandel
zu treiben, seine eigene Wirtschaft und Indu¬strie anSzubanen nrch ans seinen Kolonien
das einznsübren was eS selbst für richtig und
notwendig erachtet.

Ein bereits seit längerem bestehender Zu¬
stand lall damit Paklmäßig sanktioniert wer¬
den. Parti,aal bat sich bisher lehbgkt geaendie enalischen Forderungen oewebrt. Sir Ro¬
nald Egmvbest wird dgrg„sh!n nnnmehr. wie
der .Daily Telearavb" in einer Meldung sei¬nes Listabaner Korrespondenten erklärt dem
vortnaiestlchen Reniernngsches eine Art Me¬
morandum  übereei b̂eg dessen Erkstllnng
d>e portnaiestlche Wirtschaft endaültig in
die britische Blockadezwangsjacke einspannenwürde.

Ganieiter spritz Wächter lBgper. Ostmarklder Reichswglter des NSLV .. begeht beiite
leinen 50 Geburtstag : erst vor wenigen Wa¬
chen kannte er ans eine künsigbrsae erfolgreiche
Tätigkeit in seinen jetzigen Acmtern zurück-blicken.

WWUMZ!
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* Der Volkerbund weiß sich zu helfen. DaS
ist keine Uebertreibung. so naheliegend der
Gedanke zunächst sein könnte. Allerdingshandelt es sich hierbei nicht so sehr um eine
politische Aktion als um die Tatsache, daß maneinen Ausweg aus dem finanziellen Dilemmageninden hat. Vorübergehend iedensallS

Der Pleitegeier kreiste nämlich gerade inder letzten Zeit gewaltig um das Restbüroder Genfer Liga, und obgleich man die
Beamtenschaft dieser Institution ständig ab-
gebaut hatte, wichen die Sorgensalten dochnickt von der Bürokratenstirn des Schatz¬
meisters. Schließlich bedarf es keiner langen
Ileberlegung. um sestzustellen. daß einSchatzmeister ohne Schatz genau lo über¬
flüssig ist wie der ganze Verein. WaS sollte
der Arme machen? Die Beiträge der Völker,
die eigentlich durch diese Bereinigung beglücktund dem ewigen Frieden zugesnbrt werdensollten, flössen immer svärlicher ..Ei" so sagte
sich da der Schatzmeister .wenn die pcllitilchen
Korvvbäen schon den Kohl nicht settmackien
konnten der hier in den verödeten Räumen
des Palastes zillammenaesaselt wurde so muß
ich einmal die Sache selbst in die Hand neh¬
men." Und er ging hin nnd startete eine An¬zeige, daß die Rasenflächen des ..Lioavarkes"
außerordentlich gute Futterstellen für Pieh.
Herden seien. Die Piebbalter kamen und zeig¬ten sich von dem Zustand des ebemals eng¬
lisch geschorenen Rasens außerordentlich an¬
getan. lind — Wanderer — kommst du beutenach Genf, so kannst du vermelden daß du
ans herrschaftlichen Parkflächen die Symbole
des Weltkeieden habest weiden sehen. Läm¬mer und Schafe in trautem Verein.

Vnü»-Sm «a1ft in ^l*nnbu1
Aus rumänischer Jnternicrungshaftentwischt

K». Belgrad, 6. Januar . Der ehemalige pak-
nische Marschnll Rvdz - Smigih,  der sich
der Jnternieriinnshgst in Rumänien durch
die Flucht entzogen hat, ist nach einer Mel¬dung des Agramer .Larvatski Dnevnik" inIstanbul einaetrosfen. — Dieser ehrgeizige
Poffenr verstand es bekanntlich durch lein
ebenso rücksichtsloses Vorgehen wie wichtig¬
tuerisches Gehabe, daß ihm das einfältige vol-
nische Volk einen Gkar-enschein um den Kovfwob Er war es auch, der großmäulig in die
Welt hinansvosailnte. er werde die deutschenArmeen vor Berlin zniawmenbncken. Der Ein»
slna dieses polnischen Psgnes in türkisches
Land dürfte dort zwiespältige Gefühle aus-lösen.

Atpl - /»er ^ exrffKnbew - qunq
Drarellr für Zusammenarbeit mit Deutschland

Lüttich, 6. Januar. In Lüttich hielt De¬
ll rekle  vor 12  009 Zuhörern eine Rede überdie Ziele der Reristenbewegnng. Die Jugend
ganz Enrgvns kämvfe heute, so fnbrte Degrelleunter anderem ans . Schulter an Schulter sü r
die neue Ordnnna unter deutscher
Führung.  Die Waffen Deutschlands wür¬
den siegen, weil sie eine gerechte Sache ver¬
teidigten. Mit grobem lannnnbaltenden Bei¬fall wurden die Warte des Neristensiihrers
ausgenommen, daß der Fiibrer Enrapg ge¬rettet habe nnd daß die Zukunft Belgiens
nur in der engen Zusammenarbeit mit
Deutschland liege. Engsand sei bereits z„m
Tode verurteilt . Das Jahr 1941 werde die
endgültige Vernichtung der englischen Pluto-
kratie bringen.

trister O -rtkKissaq in (kannat
Gegen Petain-Rrgierung aufgewirgelt

jk. Vlckih. 7 Januar. Am Montaavormittag
hielt das außerordentliche Kriegsgericht in
Cannnt das Verbrechen gegen die Einheit des
französischen Re-ches abnrteilen soll, seine
erste öffentliche Sitzung ab. Die Verhandlung
kand gegen den Hgnvtmann Robert  der
Fremdenlegion statt. Ihm wirkt die Anklagevor. am 25. Juni >949 nicht die Waffen nieder-
aeiegt und die Offiziere und Matrosen des
Unterseebootes .Narvol" znm Abfall von der
Regierung Pötain ausgewiegelt  zu
haben.
Vuloarien sammelt Ves»rv'sten

Kriegsminister weist auf Ernst der Zeit hin
Vr » a uarervm Korr « » poni 1 «vtav

r». Sofia . 7. Januar . Laut einem in Ai'S-
arbeitling befindlichen Gesetzentwurf sollendie vermiedenen Verbände der Reservisten des
bulgarischen Heeres in einer Dachorgani¬
sation znlammengefaßt  werden . Der
Kriegsminister erklärte in einer Ansprache ersei überzeugt, daß sich das bnlaarisibe Volk
stark genng erweisen werde, »m alle Prniiin-
nen zu ertragen, die sich ans der kommendenEntwicklung der europäischen Ereignisse er-
geben könnten.
MarfchaNĉ ut enbera 100 ? abre

Ter letzte Mitkämpfer von Solferino
N. Salzburg . 7. Januar . In diesen Tagenvollendete der in Salzburg lebende Feldmar-

schallentnant Freiherr von Gu ttenberg.
der letzte Mitkämpfer von Solferino . sein>99. Lebensjahr. Emil Freiherr von Gutten-
berg wurde 1841 in TamSweg bei Salzburg
geboren.



Zn Brussel spricht man wieder Flämisch
Lio auiscdluüreictiei Huerscrkvill 6urod keuliße lieben uv «I Reiben r!er betAsedev üsnptslsilt

Von unserem »tinciixen dlilLrhciter O » el W. Oillerl,  Brüssel

Er fällt uns bestimmt manchmal schwer
daran zu oenken. dass wir in der Hanvtstadi
eines " ander unS .rsinden . das immerhin
noch mit un? im Kriege ist. Da klingeln die
b *ranentiatin '' n durch die Straften es raüeli
das Telephon . deutsch- Soldaten spazieren
Über die Boulevards und dabei das nicht
endende, rastlose Hin und Her dieser Groft-
siadt Ja . wenn nicht noch die .Flies " ihren
Polizeidienst mit Kurabiner täten , wenn nicht

, die Menschenschlangen vor einzelnen Getcha,
ten . wenn nicht sie Verdunkelung die schar»
gehaadhabte Elf -Uhr -Polizeistnnde auch ssir
o Straftenbenutzung und daS welsche Ran-
welsch wären , und nicht diese Eckeniteher und
Anreifter mit ihren tvvisch indischen Gesich¬
tern man ' önnte die feindliche Fremde ganz
vernessen.

An Brüssel selbst ging der Krieg fast spur¬
los vorüber . Unsinnige Brnckensprengungen
nahmen einige Häuker mit . die Brücken such
wieder da und die Zäuser im Bau . Englän¬
der zerstörten das Telegrapbenamt , zerschnit¬
ten sämtliche Kabel stahlen Borratslager aller
Art leer, -ällten einige der schönsten Bäume
zu unwirksamen Baumsperren . Aber das ist
alles schon bald vergessen. Deutsche Nachrich-
tenmänner brachten wieder Ordnung in die
Kabel deutsche Eisenbahner hatten bis Ende
September bereits drei Viertel des belgischen
Eisenbahnnekes — des dichtesten Netzes der
Erde — wieder in Stand gebracht, so daft
die Züge sahrplanmäftig selbst in die kleinen
Küstenorte lausen . Die deutsche Verwaltung
nabm sich der Dinge ,.n. die flüchtende System-
a . kften unter Mitnahme der Kasten zurück-
lieften. und setzte überall sich zur Mitarbeit
bereit findende Einwohner des Landes ein.
An Stelle der Minister amtieren die General¬
sekretäre . so daft das Land auch jetzt nicht
von Deutschen regiert wird , sondern sich selbst
verwaltet . Mit der Rückkehr der säst »wei
Millionen Flüchtlinge , die. einer jahrelangenVerhetzung erlegen , sinn- und ziellos auk die
Straften Frankreichs biS ' an die Pyrenäen
flüchteten , kam das normale Leben wieder
Manchmal schon zu normal — nach ..belgi¬
schen" Begriffen —. denn man glaubte wohl
noch an trüber selbstverständlich gewesene Be¬
griffe und das wurde schon rin wenig zurecht¬
gesetzt. Aber das Leben ist wirklich wieder
Normal geworden , wenn nicht die Soldaten
wären.

Zwei Millionen waren geflüchtet
Dos erste grosse Problem , das für diesen

Raum gelöst werden musste und mustergültig
gelöst wurde , war die Rück'ührung der Flücht¬
linge . Die zwei Millionen waren einfach
blindlings in alle Gegenden gelaufen . Dem
Neichen nutzte dabei a. ch sein Wagen nichts,
denn das Benzin ging ans . Es war schon ein
furchtbares Elend überall , denn Frankreich
war in seinem Zusammenbruch auch nicht in
der Laae . sürsorgend zu helfen. Hier nun
haben sieb die deutsch--- Soldaten ein Denk-
t.ck errichtet das keine Hetze mebr vernich¬

ten kann. Heute fühlt sich vielleicht mancher
der Heimgekehrten in u iner „belgischen" Haut
wieder -twns zu wohl , aber wenn man ihn
stellt und kragt , so klingt doch ans jedem
Wort d>e Hochachtung vor dem deutschen Sol¬
daten . Offizier wie Mann . der . ob er nun
dienstlich z„ r Hilkele stnng eingesetzt war . oder
von sich ans Hand anlegte , alles nur irgend
mögliche tat . um den von der eigenen Regie¬
rung pan Hans und Hof Vertriebenen zu
dessen. Mochte der eigene Magen auch davei
knurren , das Kommissbrot näbrte dort irgend
welche fremden Kinder nnd bier standen sie
gleich in Schlange a" der Feldküche einer
Einheit die gern ' inmal beiseite trat , um
hungernde Feinde zu sättigen . Deutsche Be¬
hörden und die NSN . taten dazu das Wei¬
tere lind heute? Die schlimmen Zeiten sind
vielfach vergessen, aber aehNeben ist die Ach-
ti ng vor dem gleichen Soldaten , der in der
Hetze als Ebenbild des Borbaren geschildert
worden war . Was .nsere So ' daten damit ge¬
tan baben . darüber wird noch manches Wort
zn schreiben nnd zu reden sein. Wenn aber
beute hier in Feindesland dieses friedliche
Nebeneinander und Miteinander so selbstver-
stöndtich erscheint, der Dank gebührt unseren
Soldaten linkerer in nationalsozialistischer
Hilksbereitschgkt erzogenen Jugend.

Hinzu kommt wohl bei allen Bewohneri
des Landes die vielleicht unbewusste. Bewun
dernna der deutschen Organisation der deni
scheu Einsatzbereitschaft und Disziplin . Mai
wird sichert,,̂ , hinter dem deutschen Rücke!
sein. Blaanes " darüber machen, aber nn
panieren tut es ihnen ia doch, wenn sie sehen
wie etwa untere 5odt -Arbeiter die technisch
Notbilke die Eisenbahner in ganz kurzer Zei
eine Arbeit leiden ohne darüber erst zu dis
" ' Vieren - und wenn üe merken, wie wob

weitnebe--den Generosität abe
zielbewusst eine deutsche Mili

n den ihr anvertrauten Rann
brstig? ^ 2eit deL Krieges hinweg

Dl» »inen» Kealerimg vertagt
Must man sich da wundern , wenn sie selb

die itnrke deutsche Hand verlangen bei Fre
6 -" ? ĵ den die Selbstverwaltung nicht ge
nugend Erlatg bat » Auch die Deutschen tön
neu selb,werstand,ich „ ickit die von den Eng
ländern dem Lande aukgezwnngene Nab
runasmittelnot in t-as sonst gewohnte Sehlem
merlebe verwandeln Man wird zukriede
sein müden wenn -ucin den Winter ko -be
überbru -ken kann denn es ist inzwischen k
viel verkehrt gegangen daft wir „ ns nu
darüber Wundern können w-nn di? belgisch
Berwaltung stch ,'iber den Mangel an War
wundert Damit Wären wir bei dem kür i-dei
^ " ^ soewo'-ner namentlich jeden Brüssel ?,
tü'ou 'gsen Frage angekommen : § i„d „enü
gend Nahrungsmittel vorhanden ? Es ist be
nimmt knapp. DaS muss man sagen, srlbi

wenn man steht wie in den Restaurant « die
Pommes frites noch in Litern beste» Oels
gekochi werden . Aber dafür hat eben de,
Restaurateur seine .besondere" BezngsnueUe
haben sie wohl alle noch die im Fremden¬
gewerbe tätig sind - aber das Volk hat tat¬
sächlich manchmal Mühe überhaupt die aui
Marken zustehenden Pfunde Kartoffeln zu er¬
halten Die Rationen , die durch Marken zu¬
gesichert sind, sind auskömmlich aber die Ware
selbst ist vielleicht schon verschwunden Wer
weift, wohin !,Dann geht da brausten aus den
Märkten das Schimpfen los und wohl auch
in den Familien . Man schimpfte zunächst aui
die Deutschen, die angeblich alles anfkausen
sollten, was noch an Ware im Lande sei Das
brachten die im Strom der zurückkehrenden
Flüchtlinge wieder ins Land gekommenen
kleinen Politiker der Vergangenheit , die Ju¬
den. die Freimaurer , in Umlauf . Sie wollten
absichtlich Unruhe und Mifttranen säen. Es
vahte ihnen gar nicht, diese Zusammenarbeit

Die Ströme-er-rutschen
Gewift ist das neugefchaffene Winterhilss-

werk der Anfang einer anderen Zeit , aber
unter den Büchern , die einmal über Belgien
in diesem Kriege geschrieben werden , wird
auch der Titel : „Das Dorado der Schieber"
nicht fehlen. Svaltenlang dehnen sich die Ver¬
öffentlichungen der Urteile alltäglich in den
Zeitungen aus . Doch das nutzt nichts, kann
auch nichts nutzen, wenn es auf läppische
Geldstrafen herauskommt oder aus kurze Ge¬
fängnisurteile — mit Bewährungsfrist . Diese
Urteile veranlassen höchstens den einen oder
anderen , noch vorsichtiger zu sein, mehr aber
nicht. Es fehlt an der nötigen Moral  beim
Käufer , beim Händler , beim Konsumenten
Die Ware ist vom Markt verschwunden —
aber es ist doch alles zn kauken, was man
baben will, zu Wncherpreisen . Es dürfte ver¬
ständlich sein, daft die Deutschen keine Lust
verspüren , helfend einzngreifen . solange die
belgischen Behörden selbst nicht mit allen Mit¬
teln — und sei es unter dem Bruch des Code
Napoleon — versuchen, der geschäftlichen Un¬
moral . bei der selbstverständlich die Juden
eine dominierende Nolle .spielen, zu steuern.

Aber der Mensch lebt nicht nur . um zu
essen. Er stellt auch sonst Ansprüche an das
Leben und da wird ieder Brüsseler zugeben
müssen, daft gegen früher eine Wandlung ein¬
getreten ist. eine Wandlung znm Besseren
Deutsche Kultur kommt ins Land , für viele
wohl noch eine Bncherinnernng ans den Zei¬
ten. als dieser Raum zum grasten Reich ge¬

nuschen den Deutschen und ibren LandS-
euten

Die Aufklärung setzte aber sofort ein : Die
Deutschen brauchen die Nahrungsmittel Bel¬
giens nicht sse führen die Ware für sich
selbst ein. ja sse legen sogar Vorrats
lager  für dir schlimmste Not an Damit
schwammen den unterirdischen Hetzern viele
Felle weg. und da auch die Presse sich ein-
schaltete in die Aufklärungsaktion weift die
Mehrzahl der Brüsseler wer die Schuld an
den anftretenden Mängeln trägt . Sie weift
das . aber will es doch .mmer noch nicht ein-
sehen. denn es ist ja dieses Volk selbst, das
Schuld trägt — nicht nur . weil es sich durch
eine unfähige Regierung leiten lieft, sondern
weil jeder einzelne in seiner individualisti¬
schen Einstellung selbst jetzt noch nicht be¬
greifen will , daft der Not nur zu steuern ist
wenn sie sich gegenseitig helfen und wen»
nicht jeder einzelne versucht, für sich selbst
alles zu haben.

Kultur fließen wieder. . .
hörte , oder kulturelle Ströme hin und her
über den Rhein gingen . Daft diese Ströme
wieder zu 'lieft?» veginnen . dafür sorgen nichi
nur die Deutschen, sondern auch manche Kreise
im Lande sowohl unter den Flamen wie un¬
ter den Wallonen . Es ist selbstverständlich
daft dabei unter den uns Niederdeutschen so
nahe verwandten Flamen die Bindungen
schneller wieder verden . Aber welcher Schutt
musste erst beiseite geräumt werden . Gewift
haben in diesen Tagen die Vorlesungen deut¬
scher Professoren an den Hochschulen des Lan¬
des begonnen , aber wird die Jugend sie über¬
haupt hören ? Die Militärverwaltung musste
vor einiger Zeit »ine Kommission einsetzen
die sich einmal der Schulbücher annahm , in
denen die übelsten Kriegshetzen den Kleinsten
schon als Schulweisheit gegen uns Deutsche
beigebracht wurden . Kann man von den so
Erzogenen etwas anderes erwarten als ein?
Ablehnung der Deutschen? Kann man etwas
anderes erwarten , wenn das in der Schule
über uns Gelehrte durch die Bücher der Emi¬
granten — der einzigen hier bekannteren
„deutschen" Literatur — vertieft wird , und
durch die jüdischen Filme , und das Kitsch¬
theater?

Nun , das war einmal . Heute darf man sich
freuen , dass viele der Einheimischen zum
wirklich deutschen Buche  greifen , das
die deutschen Frontbnchhandlunaen und die
DAF . ins Land bringen , deutsche Spitzen¬
filme laufen fast überall , eine von deutschen

Von ^länneen rkee pkiotoZeaplneet

ssugoslawilche lllilitärärztr besichtigen im besetzten Frankreich kfochwatöwerk in See sslaginvt-Lini«
Eine kleine Feüksiückspaulemit den auslän- ilchen Kästen während-er Besichtigung(PK illeger-rsseffm.)
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Uebee - a» gesamte Kcichsgebirk und über üi» besetzten Vediete sin- - te keerrskraftfabrpark» verteilt
vier ftn-en ->» lvedrmachikraflsahrrr alle», wa« sie an Erlatzteilen brauchen (PK. winkelmann-hvffm.)

Eine kjeinkel 111 wir- für üen Englan-fiug getankt

Nationalsozialisten geschaffene und geführte
deutsche Zeitung findet leistenden Absatz die
Theater besannen sich wieder aus die Io un¬
endlich weite deutsche Kultur , deren Werke
selbst auch in fremder Sprache mehr Geist
lmben. als die leichte Ware , die in den west¬
lichen Ländern massenhaft produziert wurde.
Der Erfolg zeigt aus jeden Fall , daft Las
Volk nicht ganz verdorben wurde daft es sich
znrücklenken lässt und daft es bereit ist. daS
Gute auch von der Seite zu nehmen, die
man bis zum Mai I-tzten Jahres nur aus
der übelsten Hetze kannte

Brüssel ist eine flämilche Stadt
Brüssel war nie eine französische Stadt,

auch wenn die Spitze sich gern französisch gab.
Mit der Sprachenverordnung . die das Nieder¬
deutsche dem Französischen gleichsetzte, ist
manchem waschechten Brüsseler die Erinne¬
rung an die Muttersprache wieder gekommen.
Es wird jetzt viel Flämisch gekv ochen. in den
Straftenbahnen , den Restaurants versieben
die Angestellten wieder d--s N 'eder>---ntsche
und damit auch sehr bald Deutsch. Es war
einmal eine Zeit , da gab Brüssel sich ganz
französisch, heute ist es schon etwas anders.
Nnd däs nach knapp sieben Monaten der
Selbstbesinnung . Es brauchte eben nur das
Altbergekommene — Brüssel ist eine flämi ' che
Stadt — nicht nengelernt zu werden . Die
Tünche musste beseitigt werden und wir glau¬
ben es gern , mancher Brüsseler bat eS mit
Freuden getan . Wenn sie. was sie immer
wieder gerne tun . ans ihrem wunderbaren
Markt . Var diesen herrlichen niederdeutschen
Bauten stehen. — ist es da nicht einfach
störend, wenn sie i einem aufgeprov ' ten
Französisch parlieren ? Klingt da das breite
Flämisch nicht viel echter?

Doch springen wir noch einmal ins mate¬
rielle Leben zurück. Es gab in manchen Fa¬
milien des Landes nach der -Rückkehr der
Flüchtlinge viele Sargen , weil die Männer
erwerbslos waren . Auch da kam die helfende
Hand der Deutschen. Deutschland brauchte
Arbeiter und zahlte Löbne . die weit , weit
über den hiesigen lagen . So gingen. Tausende
nnd Zehntansende — trotz Krieg — über die
Grenze , arbeiten im Reich nnd senden all¬
wöchentlich stattliche Beträge an die Familien.
Sie schreiben dann auch Wahl von dem Leben
bei uns dabeim nnd erzäblen die kür »ns
selbstverständlichen ^ inae als wenn sie Wun¬
der erlebt hätten . So lernt manche Familie
endlich wirklich etwas von unS Deutschen
kennen.
die belgischen Gefangenen kehren heim

Auch das ist noch nicht alles . Deutschland
ist groftzügig . Die Brüsseler Straften zeigen
es aber mehr noch die Straften von Ant¬
werpen . Brügge nnd Gent.  Der
Krieasznstand ist noch nicht behoben, aber die
belaischen Gefangenen kebren beim Ans Weih¬
nachten kamen noch nicht alle wieder nach
Hanse , vielleicht wird das auch noch längere
Zeit dauern müssen doch es wurde schon viel
Freude gebracht mit den Zurückkebrenden,
nicht nur bei diesen daheim sondern auch
bei den Anaehörigen i"-r anderen , die nnn
mithören daft es allen in Deutschland gut
gebt. Auch das källt a" k einen guten ank-
nahrnehereiten . Boden . W »e das viele andere
. . .. wie wir kanten es schon, die Haltung
der deutschen Soldaten der deutschen Behör¬
den hier im Lande

So haben wir manche? Problem berührt,
bestimmt nicht alles nnd doch schrieben wir
sehr wenig von der Fükrnna der deutschen
Snitzenbebörde Sie ist in regsamer Tätiakeit.
nicht in der Art w>e im Weltkrieg - denn
wir baben ans unseren Fehlern nelernt —
sondern in einer in der Oeskentlichkeit kaum
merkbaren Tätiakeit lind doch ist sie an allem
massgeblich beteiligt . Manchmal allerdinaS
tritt sie stärker hervor So wenn man ans
der anderen Sei -e zu lange Bedenken bat.
den Inden nnd Fre .maurern ans die Finger
zu sehen, wenn Kommissionen zn lange be¬
raten ehe sie mH der Arbeit ankangen . wenn
irgendwo belgische" Uebelstände zu kehr in
Ertchein " na treten

Das Wiederingangbrinnen der Wirtschaft
des Landes ein waorbakt gruftes Problem,
wurde ebenso gelöst wie die Sorge des klei¬
nen Mannes ans der Slrafte der sich ver¬
trauensvoll an di? Deutschen wendet DaS
macht bestimmt viel Arbeit aber bringt der
deutschen Militärverwa ' tnna »" d ihrem Z'vil»
nerwaltnnasstab auch den Lohn im Erwlg.
der vielleicht nicht sichtbar van Tag z» Tag
wächst aber schon °Z? „nte Frucht zeigt daft
dieses Land in Ruhe »nd Ordnung m das
Jahr 1941 eingetreten iss.



Rus8tadt und KreisL.ilw
SebShrenmarke und Zekidoknmeur

Zum Tag der Briefmarke 1041
Am l2 . Januar ist der Tag der Briefmarke

ISN . Er sol! uns , wie Reichspostminijtcr
Oh ne sorge ,n einem Geleitwort aiisführt.
Mitten im »egrcichen Abwehrkamps unseres
Volkes daran erinnern , daß Deutschland seit
jeher führend ans dem Gebiet des Nachrichten-
Wesens aller Völker gewesen ist. Die äußerlich
so schlichte und unscheinbare Briefmarke babe
zu ihrem Teil dazu beigetragen , auch außer¬
halb unseres Vaterlandes Kunde zu geben von
den Taten unseres Führers und seiner Be¬
wegung , vom Wachsen des Großdeutschen Stri¬
ches und vom Wirken der deutschen Volks¬
gemeinschaft . Aus ihrer ursprünglichen Be¬
stimmung als reine Gebührenmarke sei die
Briefmarke keransgcwachsen zu einem Zeit¬dokument und zu einer Künoerin deut¬
sch e r A r t und Kunst.

Die Veranstaltungen der KdF . - Samm-
lergruppen  zum Tag der Briefmarke
stehen im Zeichen des Frrcheitskampscs unse¬
res Volkes . Sowohl die acht Festpostkarten
und das Gedenkblatt als auch die sechs Son¬
derstempel zeigen Bilder aus unserer Wehr¬
macht . Die Fe st post karten  werden zum
Preise von 2V Psg . nur von den Sonderpost¬
ämtern oder durch den Reichstaiftchverkehr
verkauft . Aus den Eondcrveranstaltnngen
können die Festpostkarten auch ohne Wer ' zei-
cheneindrnck bezogen werden , damit die von
der Reichspost in diesem Jahre erstmalig
hcransgcgebene Sondermarke  Verwender
werde » kann . Das Gedenkblatt  wird ab-
wichselnd mit verschiedenen Werten der
WHW .-Marken beklebt . Für 83 Sondcrpost-
ämter aus Anlas ; des Tages der Brieimarke
sind insgesamt lOl verschiedene Sonder¬
stempel  angefertigt worden . Daneben finden
mehrere hundert weitere Veranstaltungen im
Reiche statt , für die mit Rücksicht aus tue Be¬
lastung der Reichöpost Sonderpostämter nicht
beantragt wurden . Unter den Veranstaltun¬
gen im Reich ragt u. a. die Ausstellung in
Stuttgart hervor.

Luftschutz auf dem Lande
Ein Aufklarungssilm kommt demnächst

Die Angriffe der britischen Luftwaffe enü
ländliche Ziele haben schlagend die Notwendig¬
keit bewiesen , auch aus dem Lande Selbstschntz-
mastnakmen vorznbereiten und zur schneller
Hilfeleistung bereit zu sein . Das Präsidium
des R e ichs l u ft sch u tzb n n d es hat einen
grasten Film geschaffen , der das Gebiet des

ländlichen Luftschutzes umsasiciiü und anschau¬
lich vor Augen führt . Der Film wird in den
nächsten Monaten überall auf dem Lande vor-
gcführt werden.

Nagold . Forstwart a . D . Karl Häußker ist
im Alter von 64 Jahren unerwartet rasch ver¬
schieden. Ein stattliches Trauergcsolge , darunter
die Kriegerkameradschast Nagold , gab dem
Heimgegangenen das Ehrengeleite.

Wildbad . Als Auftakt für das Ausbildungs¬
jahr 1941 führten die Standorte Wildbad und
Calmbach im SA .» und SA .-Wehrsturm 5/414
am Sonntag einen NrujahrSaPPell in der
Turnhalle durch . Der Führer des SA .-Wehr-

sturmeS , SA .-Hanptsturmführer Psrommer,
mnriß in seiner Ansprache an die Männer noch-
einmal die Erfolge Deutschlands vom Jahre
1941 und gab die Ausbildnngsziele der SA .--
Wehrmannschaflen für das Jahr 1941 bekannt.
Alsdann wurden die Wchrmänner durch den
SA .-Wehrsturmsührer feierlich auf ihren Dienst
verpflichtet Nach dem Fahnenausmarsch for¬
mierten sich die Einheiten zum Vorbeimarsch
am Adolf Hitlcrplah.

Volksgenosse ! Bei rdunklung  kommt
es auch aus Gehwegen leicht zu unangeneh¬
men Zukamnienstöst . .i. Vermeide sie, indem
Du immer rech *s ' ehst . Benutze bei schma¬
len Gehwegen nur den ans der rechten Seite
Kannst Du eine Taschenlampe nicht entbeh¬
ren . la '> sie nur kurz aiisleuckiten und ver¬
wende dazu b' aiies imt . Halte Taichen >amven
niemals so. Last andere geblendet werden
können.

Die krsu inr
dx Verl » «

„Nun sage mir aber " , bat sie, nachdem sie
getrunken hatte , „ was bedeutet dies Ganze?
Du musst viel Geld haben , und ich weist nicht,
es ist so unerklärlich , es beunruhigt mich — "

Sie brach ab . denn schließlich hatte sie kein
Nicht , sich in seine Angelegenheiten zu mischen.

„Ich habe nicht viel Geld " , antwortete er
„Keineswegs . Aber du — du hast viel von
den Deutschen angenommen , immer willst du
alles genau wissen , jeder Sache möchtest du auf
den Grund gehen , möchtest erfahren , ob sie
rechtmäßig ist, zumal , wenn sie angenehm ist
Ob sie rein ist, gut ist, und was weiß ich? Und
das wundert wiederum mich."

Jelena . die ihn aufmerksam betrachtet hatte,
fragte nun:

„Was wundert dich? Du meinst , ich hätte es
nötig gehabt , Ehrenhaftigkeit zu erlernen ? "

Nein . nein . Ich bin doch kein Schuft . Selbst
ich nicht . Obgleich klügere Männer als ich k»e
Parole von dem Zweck, der die Mittel heiligt,
ausgegeben haben . Und heißt es nicht auch:
Not bricht Eisen ? Volkes Stimme , Gottes
Stimme ! Hahaha !"

„Ich fürchte , du verstehst nicht , was du sagst" ,
bemerkte Jelena leise . „Neben wir nicht mehr
davon ."

Doch, wir müssen davon reden . Gerade da-
vonl Wo dock auch eben du — "

Wie Kall kann es eigentlich werden?
8tr3jilun»5k3lte unä ^ucki äsr Leimes spielt eine Rolle

In diesen Tagen vurde aus Schweden die
für dortige Verhältnisse abnorm niedrige
Temperatur von 50 Grad Kälte gemeldet.
Auch in weiten Teilen Ost -, Mittel - und
Siidenropas werden Kältegrade gemeldet , die
erheblich von den normalen Werten abwei¬
chen. Natürlich sind die Voraussetzungen für
strenge Kälte in erster Linie von den kli¬
matischen Verhä tnissen  der einzel¬
nen Landgebiete abhängig . Auf Sizilien wird
eS schon durch die Nähe Afrikas auch bei de»stärksten Nordwinden nicht so kalt werden,
daß man von strenger Kälte sprechen könnte.
Andererseits sind in Mitteleuropa die Vor¬
aussetzungen strengen Frostes — worunter
wir 15 Grad unter Null und mehr verstehen
— durchaus vorhanden , weil der mitteleuro¬
päische Raum unter Umständen völlig unter
den Einflußbereich de : eigentlichen Kälte-
Herde unseres Erdteils , Osteuropa und Skan¬
dinavien , liegen kann . Allerdings wird auch
in Mitteleuropa die extreme Kälte immer
noch bestimmte Grenzen ausweisen , die sich
jedenfalls nicht bis ?n den Werten von 10
bis 70 Grad unter Null versteigern wie man
sie in Nordschweden , Finnland und Sibirienin iedem Winter mißt.

Die Begriffe „St ra h l n n gS kä I te " und
„Wind kälte"  siich im allgemeinen wen .ger
vekannt , sind aber die ausschlaggebenden
Punkte für den Stärkegrad einer sich ent¬
wickelnden Kältewelle , wenn auch nocy ver¬
schiedene andere Momente eine zwar » eben-
geordnete , aber im Falle des Znsamnwnwir-
kens dock recht bedeutungsvolle Rolle spielen
können . Strahlungskälte entsteht dann , wenn
der Himmel wolkenlos bzw . größtenteils klar
ist und gleichzeitig keine eigentliche Wmdbe-
wegnng herrscht . In dem Falle kann der be¬
treffende Teil der Erde — mitunter handelt
es sich nur um Ausdehnungen von wenigen
O.nadratkilometern — ungestört seine Wärme
an den Raum abgebcn , so daß die T ' mvera-
tur der untersten Lnftstncbt . und das ist tue
unmittelbar über dem Erdboden , sehr schnell
stark sinkt . Ist dagegen der Himmel bewölkt,
so wftd d 'ese Wolkendecke wie ein Stück Tuch
jib - r der kwde dnrchmörmt . Ebenw wjzckt der

Wino wie eine Jiouerichicyr nacy oemWettcn-
raum und läßt auch in dem Falle die Erd-
wäruie nicht heraus . Diese Strahlungskälte,
die sich auch im Sommer durch verhältnis¬
mäßig kalte Nächte zeigen kann , ist der eigent¬
liche Gipfelpunkt von Kälteentwicklnng . Es
verbinden sich damit die extremen Kältegrade,
die zeitweise in unseren Bereichen Vorkommen.
Wir werden dann immer fcststellen . das; der
Himmel k' ar und die Lnftbewegnng gering
ist. Die Windkält ? dagegen tritt bei bedeckten,
Himmel ein und ist, wie der Name schon
sagt , mit gl - ichmäßiqem Wind verbunden.
Man könnte sie. richtiger gesagt , Transport»
knlte nennen , denn praktisch handelt es sich
hier nm Kaltlnstmnsfen , die ans einem ent-
ferntcren Raum zu uns transportiert werden,
und zwar durch den Wind . Wenn bcisviels-
weise in Rußland Kälte herrscht und sich der
Wind bei uns von West ans Ost dreht , so
wird dicker Ostwind die rufsi 'che Kaltlint in
einzelnen Wellen westwärts tragen und zu
»ns bringen . Wir sprechen dann van e nein
lieb ? gang z» Frost . Ilnttr Umständen kann
durch Windkälte eine sehr starke Froslentwick-
lnng erzeugt werden , ie nachdem , wie kalt es
am Ansgangsvnnkt der Kälte ist und Nue
schnell die Kälte durch den Wind vorwärts¬
getragen '.oüd.

Nnd der Schnee:  Auch nach dieser Rich¬
tung kann man Beobachtungen anstellen . dir
;u überaus überraschenden Ergebnissen füh¬
ren . In erster Linie hat der Schnee ans die
St -ahlnngskälte einen großen Einfluß . Eine
Ftrahlnngskälte . wie überhaupt ein normaler
Frost , wird niemals wirklich streng werden,
wenn nicht zugleich eine Schneedecke vorban¬
den ist. crine Schneedes - bat die Eigenschaft
die Wärmeabgabe der Erdoberfläche an den
Weltenranm noch zu beschleunigen , was ja
gip in b- r Ha, ' " tlache auch
Varstellt . Man hat in Fällen , wo der Schnee
teilweise geschmolzen war . teilweise aber auch
noch einzelne Landschaftsstellen bedeckte, bei
gleichartigem Witternngscharakter sestgeitellt.
daß die Temperatur üb r der schncelosen Land¬
schaft 8 bis 10 Grad wärmer war als über
dem angrenzenden Gebiet mit Schnee.

„Was — ich?"
„Lassen wir es bis nachher " , lacht ? Obkonlky.

„Warum sich mit Sophismen den Magen be¬
schweren . wenn wir endlich wie früher einmal
rruammen sprUen ! Wirklich , ich sage mit Ab¬
sicht, speisen ! Nicht nur eben essen, des Hun¬
gers wegen , verstehst du ?"

Jelena nickte flüchtig . Der Ober , unterstützt
von noch einem anderen Kellner , trug die Spei-
icn auf , füllte die Gläier , fragte ob alles nach
Wunsch sei und zog sich wieder zurück.

Während der ganzen Mahlzeit wurde Je-
lena das Empfinden nich» los , daß etwas Be¬
drohliches bevorstanö . darum war sie schweig¬
sam , streicte auch hin und wieder Oblomkys
Gesicht mit aufmerksamen Blicken . Er aß lang¬
sam , zerstreut . Einmal , als er ihren fragenden
Augen begegnete , lachte er kurz aut.

„Trink , Jelena . stoß mit mir an ! Sind wir
doch beide in derselben Lage , ganz derselben,
glaub ? mir . Trink also . Wird manches be>-
i' er davon . Und wenn schon nicht besser , so doch
leichter zu ertragen . Doch , doch. Trinke nur —"

Jelena goß das Glas Champagner hinunter
„Leichter ? Besser ? Du irrst , Fjodor Iwano-

witsch ! Du vergißt , was nachher sein wird.
Wenn die Betäubung vergangen ist."

„Ja . vergessen ", muriiielte Obionsky . der
Kognak und Sekt rasch hintereinander und
durcheinander getrunken hatte . „Du hast recht!
Vergessen oder nicht vergessen — ganz , wie ou
willst , Jelena ! Nasürowie — zum Wohl !"

Sein hageres , nicht unschönes , aber zerstör¬
tes Gesicht war plötzlich von Nöte übergossen
und die Adern auf der Stirn traten heraus.
W :e unabsichtlich fegte er . sich zu ihr vornei-
gend , sein Glas vom Tisch. Seine Augenblitzten.

Ein Boy kam herangeschossen , sammelte die
^Herben vom Teppich aus . Es waren nur we¬
nige Gäste in diesem Raum verteilt , nnd auch
diese wenigen saßen entfernt voneinander,
sahen sich kaum um . Ein neues Glas wurde
vor Oölonsky hingestellt.

„Abräumen ", befahl er , begann sofort zu
rauchen , und a ' s er Jelena Feuer reichte , iah
sie, wie seine Finger zitterten.

„So sei es al ' o" begann er . „vergessen oder
nicht vergessen . Ich Hobe nichts vergessen . Was
meinst du ? Hast du gedacht , Jelena , mein
Engekchen , ich würde so ganz einfach vergessen?
Ja ? Dich — mich — alles ? Wie ? Nein ! Du
sagst also : nicht vergessen . Und wir wollen
nichts vergessen . Wir wellen ganz richtig damit
ansangen , zu fragen : warum fuhrst du m t
eben jenem Zuge ?"

„Mit — ' »nein Zuge ?" Jelena wurde ebenso
blaß , wie sie bei der Erwähnung von seiner
früheren Werbung errötet war.

„Eben mit diesem Zuge , sa . Du verstehst
ganz gut . Ich meine gerade dielen , in dem
Julia sich erschossen hat . Man saat wenigstens,
daß sie sich er ' chossen habe . Hast du noch nie
von Julia gebärt ?"

I - !ena kältete die Hände vor sich auf dem
Tisch und hielt den Kopf geneigt , so daß er we¬
nig von ihrem Gesicht wahrnek -men konnte.

„Ich will es dir al >"o sagen : sie ist die Stief¬
mutter des Herrn Doktor Herbert Gontarü.
Den kennst du doch? Ich denke ! Sie ist viel¬
leicht »her »eine Freundin gewesen . Seine
mütterliche Freundin , versteht sich. Oder meinst
du nicht ? Jedenfalls be ' aß er ihr Vertrauen.
Er besaß es in viel höherem Maße als zum
Beispiel ihr Mann , der Herr Staatsanwalt,

GRedsrvsiSerr
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Fra » Marie Lorenz . Private . Wien 23. Fisch,
aincnd ft , W 227. schreibt am 25. t . 10: „Leit
Jahre » litt ich an Glicbcrreis .en und gichit-
schen Schmerzen in den Kniegelenken so stark,
daß Ich zeitweise einen Stock benützen mußte.

Schon nach Verbrauch weniger Trineral -Ovaltablcttcn konnte
ich nachts wieder schlafen u. heute nach wenigen Monaten sind
die Schmerzen bereits ganz vcrschivnnc .en u. ich kann mit mei¬
nen 02 Jahren u. IM« lcg Körpergewicht marichiercn wie früher.

ttzicht, Adrema . NÄbiav. Hrrensltnsi . Erkäl ' ueaLkrauklniieu . 6 !l »«>8,' --v:n- »n- ttoesioimcr-ci, bcllkn liockiviiküimen rrtnrrat -Leal-taülkiicn . Eie werden a»4i von Herz». Magen - »nd Taememnsindlir enbest, vcrtraacn . Machen Eie los. einen Versuch! Lriavackg. 2» SMl . nur
0 » -nl. »Ivoth. erhalli . o. Lrineral «vuidH.. « tünchen «' 21Verlangen Eie kokenlol« Broschüre „ Lebensfreude durch Gesundheit l

Line?amiIienEeige in öer „ZchF'arirwalä-Äachl'
inacht immer Ireuäe!

Junges Ehepaar sucht

zwei möblierte Zimmer
mit Küche oder Kochgelegenheit . Fließendes Wasser und Kran-
kenhausnühe bevorzugt.

Dr . Mack
KreiskranLentzaus Eak»

^^

Stadt Calw

Miitterderaiilnsssllliide
morgen Mittwoch nachmittag 3 4 Uhr im Staat !. Vesunb«

heitoamt , Altburgerstraß « 12 « Lr- geschost)

KiihslWe
SIMMMNM.de

Heute abend 20 Uhr
religiöser Vortrag

«Gemeindehaus)

Was willst du ? Es mußte wohl so seln , sicher? ^
Lch!"

„Was soll das ?" flüsterte Jelena tonlos.
„Was willst du ? Ich bitte dich! Du quälst mich.
Und außerdem irrst du — "

„Ich irre schon wieder . Ich habe oft geirrt,
zugegeben . Aber Ich glaube , diesmal irre ich
mich nicht . Hast du nicht selbst den Beweis ge¬
funden ? In ihrer Handtasche gefunden ? Sag«
also , ob Ich mich irre . Ich quäle dich, du hast
recht . / / r "

(Fortsetzung folgt .)

Damenpumvs — öle Srühjahrsmode
Erfolgreiche Schuhmusterschau in Stuttgart

Li,i » t>» ri - Ii « >t » r dt 8 . kr - » » »
d. Stuttgart . Mit großem Erfolg und unter

lebhafter Beteiligung der Schuh,irmen ans
dem ganzen Reich veranstaltete die Fachabtei¬
lung Schnhwaren in der Fachgruppe Han¬
delsvertreter und Handelsmakler in Stutt¬
gart eine große Schu hm u ste r sch a u . Ein¬
zelhändler und Vertreter ans ganz Sndwest-
deutschland waren erschienen . Das Geschäft
entwickelte sich im Nahmen der Bestellscheine
auf Grund der Bezugscheine sehr lebhaft . Das
Angebot der etwa 140 Aussteller war ver¬
blüffend vielseitig . Von den Stiefelchen des
Säuglings über elegante Damenschuhe , schnit¬
tige Herrenschuhe . Sportschuhe . Marschstiesel.
Gesellschaftsschuhe bis zu den Kolzschuhen und
Hausschuhen war alles in überwiegend ge¬
fälliger Verarbeitung vertreten . Für das
Frühjahr sind Damenpumps  große Mode
in schwarz und braun , häufig mit Krokodit-
leder . auch in Schweinsleder und Boxkalf , da¬
neben mit vielen flotten Schleifen . Unter den
bezugscheinfreien Schuhen dürften sich Schuhe
aus Stoff mit einer neuen e' astischen und all¬
seitig federnden Holzsohle  schnell einfüh¬
ren . Auch die Holzschuhe für Arbeitszwecke
sind erheblich verbessert . Gleichzeitig hat die
Umstellung auf neue Werkstoffe
wesentliche Fortschritte gemacht.

Mädchen erschossen— Täter flüchtig
Wer kann Angaben machen?

Stuttgart . Der Mctzger Ludwig AnS-
lInger,  geboren am II . September ION in
Straßburg , hat am Sonntag in Weingarten
bei Karlsruhe ein Mädchen  erschossen , das
ans Württemberg  stammt nnd mit dem
er ein Verhältnis hatte . Beschreibung des
Täters : Dunkelblauer Hut . dunkle Hose mit
dünnen , Hellen Streifen , dunkler Rock, blauer
Pullover mit Reißvcrschlnß und angesetztem
Kragen , hellblaues Hemd . Wild ' ederhalbschuhe
mit Lackkappen und grauer Wintermantel.
Der flüchtige ist 1,56 Meter groß , bat kurz-
geschiiittenes , gekräuseltes , schwarzes Haar,
ohne Echnnrbart , volles Gesicht , blasse Ge¬
sichtsfarbe und hat angeblich im Oberkiefer
einen Goldzahn , der beim Sprechen sichtbar
wird . Die Bevölkerung wird um Mit¬
sah  n d u n g ersucht und gebeten , sachdienliche
Mitteilungen der nächsten Gendarmerie - oder
Polizeidienststelle zu machen . ,

Wochsnd »enftp !an dsr HZ.
Hitlerjugend Gef . 1/401 . Ter Führcrzua der

Gef . tritt um 20 Uhr im Salzkasten vollzählig
an . — Donnerstag : Turnen für die gesamte
Gef . — Sonntag : Erster Gcf .-Appell 1941.
Näheres Sonderdienstbefchl . Sämtliche Be¬
urlaubungen von 1940 sind seit 1. Januar
1911 ungültig.

t ' o nix ŝ oreslr!

Isäsc lrslcocncntz vvs5 M
trcauchü clgs tzligciv-
Knncls vscki v/s vor ssia
gs vobnlsr tzligrinkl!
in äzc ds/väd Isn3 !ock»-
oäsr S !, : ciors.

Winlrrsjü-ke irr H2. W."r!»rmßergs '
dom 24. bis 2L. Januar in Oberstauscn

Die Winterspiele der württembergischcn
HI ., die Gebiets - und Obergau - Ski¬
meisterschaften  1941 . werden vom 21.
bis 26. Januar in Oierstanfen durchgcfiihrt.
Für die HJ .-Klasse -4 nnd 8 sind ein Ab¬
fahrt ?- und Torlauf , ein La »nlauf mit ein¬
gelegter Schießübung a ' s Einzellauf mit
Mannschaftswertung ' und ein Sprunglauf
ausgeschrieben . Das DJ . trägt ebenfalls einen
Abfahrts - nnd T -ullans sowie einen Sprung¬
lauf ans , während sich die Vertreterinnen des
BDM . im Abfahrts - nnd Torlank messen.
>8 . ^ViirliAmkx-r ^ liii, » nl1»»rlunU
o » r . tzulr Ni unei 8i-k,rist-ioitof k* soft »-»!«.
Omdll .. Orui ' lr : ä flii' rei (UM.

Hier stehen 2 gule

Kuhkälber
vom G .'ilosie»Ichastssc>rrcn zum
BrrLau,.
Farrrnhallungsgenossenschast

LIebelsberg

Ei » cs. ISO lig jchwcrcs

Schwein
zum Weitersuiteca geeignet, ver¬
kauft

I Emil Fizmanu , Stammhelm

X » m Hcliivriflk -li

tzEUÜi l die
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